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Schreck im Morgengrauen


 Als ich an diesem Morgen die Augen aufschlage, bin ich ­total irritiert. Irgendwas ist anders. Zwar liege ich, so wie eigentlich immer, auf der kuscheligen kleinen Felldecke in meinem Körbchen unter der Treppe im Flur. Doch hinter der großen Wohnzimmerscheibe ist es noch ungewöhnlich dämmerig. Dafür ist es im Haus umso heller – und vor ­allem laut.


 Aus der Küche gegenüber ertönt das Zischen und Brabbeln der Kaffeemaschine und hektisches Geschirrklappern.


 „Hannes?“, höre ich Frauchens Stimme rufen. „Hannes, bist du schon auf?“


 Ich spitze die Ohren.


 „Warum soll Herrchen denn auf sein?“, wuffe ich.


 „Was ist hier überhaupt los?“


 Ich gähne und strecke mich.


 Dann wackle ich mit dem Hintern und springe mit einem Satz aus dem Körbchen.


 Schwanz wedelnd tapse ich in die Küche, um Frauchen zu begrüßen und nebenbei einen Blick auf meine Futternäpfe zu werfen. Doch – Huch! Oh, Schreck! – Sie sind verschwunden!


 Ich bleibe wie angewurzelt stehen und starre auf das leere Stückchen Fußboden neben der Tür zum Vorratsraum.


 „Herrgott, Camillo!“, sagt Frauchen ungeduldig. „Was willst du denn schon hier?“


 Dasselbe könnte ich dich fragen, denke ich, tue es dann aber doch nicht, weil meine Leute mir sowieso fast nie ­zuhören.


 Wahrscheinlich liegt es daran, dass Menschen nicht in der Lage sind, den kniffligen Gedankengängen ­eines Hundes zu folgen. Meiner Erfahrung nach verstehen sie einfache Zeichensprache immer noch am besten. Und so setze ich mich kurz entschlossen mitten auf die Stelle, an der eigentlich meine Näpfe stehen müssten, und blicke Frauchen treudoof mit schief geneigtem Kopf an. Normalerweise verfehlt das seine Wirkung nicht.


 „Ist er nicht süß!“, ruft sie dann immer vor lauter Ent­zücken und klatscht sich auf die Oberschenkel. „Ja, was willst du denn, mein Dicker?“


 Aber heute macht Frauchen das nicht.


 „Sitz da nicht rum“, sagt sie ungeduldig.


 „Geh wieder in dein Körbchen.“


 „Ich habe Hunger“, belle ich und versuche, abgemagert auszusehen.


 Doch Frauchen schüttelt den Kopf.


 „Es gibt jetzt nichts zu fressen“, sagt sie.


 „Oh!“, wuffe ich.


 „Du hast mich verstanden!“


 Das ist ja eine echte Sensation!
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 Ich vergesse glatt meinen Hunger, erhebe mich und wedle freudig mit dem Schwanz. Praktischerweise staube ich nebenbei das unterste Brett des Küchenregals mitsamt ­allen darauf befindlichen Brattöpfen, Krügen und Koch­büchern ab. Leider dankt Frauchen es mir nicht.


 „Herrgott noch mal!“, ruft sie wütend. „Jetzt geh endlich aus dem Weg.“


 „Warum?“, jaule ich zerknirscht.


 „Ich habe doch nichts verbrochen.“


 „Es gibt nichts zu fressen“, sagt Frauchen.


 „Kapierst du das nicht?“


 „Nein“, fiepe ich.


 Bisher habe ich doch jeden Morgen etwas bekommen.
...
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